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Die Reiſe des Kailers. 


Aus Münſter wird uns vom Sonnabend 
noch gemeldet: Nach der Rückkehr Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin vom Beſuche des evangeliſchen 
und des katholiſchen Krankenhanſes nahmen die 
Majeſtäten eine von ſämmtlichen Geſangvereinen 
der Stadt vor dem Schloſſe dargebrachte muſi⸗ 
kaliſche Ovation huldvollſt entgegen und begaben 
ſich um 3 / Uhr nach der Feſthalle am Ludegrie⸗ 
platze zu dem Feſtmahl der Provinz In der 
Mitte der prächtig geſchmückten Feſthalle waren 
400 Gedecke für die aus der Provinz geladenen 
Notabilitiäten aufgelegt; im Hintergrunde ſtand 
die Kaiſertafel. Zur Rechten Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſaß Ihre Majeſtät die Kaiſerin, dann 
folgte der Herzog von Ratibor, zur Linken Sr. 
Majeſtät des Kaiſers hatte die Oberhofmeiſterin 
Ihrer Majeſtät, Gräfin Brockdorff, Platz genom⸗ 
men, Sr. Majeſtät gegenüber der kommandi⸗ 
rende General des WII. Armeekorps, General 
der Kavallerie von Albedyll, ſowie der Vorſitzende 
des Provinziallandtages, Landrath v. Oheimb. 
An der Tafel Ihrer Majeſtäten ſaßen außerdem 
noch 30 hohe Würdenträger und Beamte, unter 
ihnen Staatsminiſter Graf Bismarck, Ober⸗ 
landesgerichtspräfident Staatsminiſter a. D. Dr. 
Falk, Kriegsminiſter v. Verdy du Vernois, Chef 


des Generalſtabes Graf Walderſee, Oberpräſident 


Studt, Weihbiſchof Cramer, Kapitularvikar Gieſe, 
Geueralſuperintendent Nebe, Oberbürgermeiſter 
Windthorſt. Während der. Tafel hielt der Vor⸗ 
ſitzende des Provinziallandtages eine Anſprache 
an Se. Majeſtät, in welcher er die Liebe Weſt⸗ 
falens zu Kaiſer und Reich warm hervorhob. 

Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete hierauf 
Folgendes: „Ich danke Ihnen, der Sie im 
Namen des weſtfäliſchen Provinziallandtags dieſe 
freundlichen Worte des Willkommens an Uns 
gerichtet haben, von Herzen. Der heutige 
Empfang in der Hauptſtadt Weſtfalens erinnert 
Mich lebhaft an den Beſuch Meines hochſeligen 
Großvaters in Münſter vor 5 Jahren, an 
welchem theilzunehmen Ich die Ehre und die 
Freude hatte. Von allen Meinen Landen kenne 
Ich Weſtfalen vielleicht am beſten; Ich habe 
oft in Weſtfalen gewei.t, und Alles, was Ich 
in Meiner Jugend gelernt habe, die Prinzipien 
und Anſchauungen, in denen Ich aufgewachſen 
N nach welchen Ich jetzt lebe und regiere, 
pe 5 Ich einem Weſtfalen, Meinem hoch⸗ 
en Lehrer, Geheimrath Hintzpeter zu 
Bieleſeld, einem Weſtfalen vom reinſten Waſſer 
Durch ihn habe Ich die W ke 
als ein Bol Mir eſtfalen kennen gelernt 
e ſeſt fundirtem Charakter, ein 
Bolt, zäh und energiſch nicht nur im Haſſen, 
ſondern auch in der Treue. Dieſe zähe Treue 
hat Wejtjalen bewieſen, jo lange es mit Meinem 
Hauſe verknüpft iſt. Die Weſtfalen haben ihr 
Schwert, als es galt, für das Vaterland ein⸗ 
zuſtehen, ebenſo ſcharf geſchwungen, wie die 
anderen Stämme und Ich bin überzeugt, daß, 
wenn es nochmals über uns verhängt ſein 
ſollte, für Deutſchlands neu gewonnene Einigkeit 

und Blut daran zu ſetzen, die Söhne der 
rothen Erde in den erſten Reihen ſtehen werden. 
In dieſen Geſinnungen erhebe Ich Mein Glas 
und rufe: „Weſtfalen und ſeine Hauptſtadt 
Münſter, ſie leben hoch!“ 

Gegen 6 Uhr war das Feſtmahl beendet 
und begaben ſich Ihre Majeſtäten nach dem 
Schloß zurück. Vor dem Diner im Laufe des 
Nachmittags empfingen Ihre Majeſtäten auch die 
Vertreter des weſtfäliſchen Bauernvereins, unter 
Führung des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt, des 
Oekonomieraths Winkelmann und des Frhrn. 
von der Reck, je ein Mitglied des Vereins aus 
jedem weſtfäliſchen Regierungsbezirke. Frhr. 
v. Schorlemer überreichte mit einer huldigenden 
Auſprache als urweſtfäliſche Landeserzeugniſſe 
zwei Brode Pumpernickel, Schinken, Butter und 
ein Füßchen 100jährigen Kornbranntweins. Se. 
Majeftät dankte huldvoll und unterhielt ſich län⸗ 
gere Zeit mit den Führern und Mitgliedern der 
Deputation. — Am Abend nahmen Ihre Ma⸗ 
jeſtäten nach einer Fahrt durch Die feitlich er⸗ 
leuchtete Stadt an dem vom weſtfäliſchen Adel 
veranſtalteten Balle Theil. 

Von dort kehrten Ihre Majeſtäten gegen 
11½ Uhr zurück und traten kurz darauf unter 
lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen der auf 
dem Bahnhof auweſenden Volksmenge die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam an. Zur Verabſchiedung 
waren u. A. der kommandirende General 
von Albedyll, der Oberpräſident Studt, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Windthorſt und die Kammerherren 
Freiherr von Yandsberg-Steinfurt und Freiherr 
von Bodelſchwingh-Plettenberg auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Se. Majeſtät der Kaiſer unter⸗ 
hielt ſich noch einige Zeit mit dem General 
von Albedyll und dem Oberbürgermeiſter Windt— 
horſt. > 

Bei der am Abend ſtattgehabten glänzenden 
Illumination der Stadt traten ganz beſonders 
der durch 35,000 Lampions erleuchtete Domplatz, 
das Regierungsgebäude, die Poſt, das Theater, 
der Hof des Grafen Droſte, Erbdroſten des 
Fürſtenthums Münſter, ſowie der Triumphbogen 
am Eingange der Stadt hervor. 

Wie weiter ans Potsdam gemeldet wird, 
ſind Ihre Majeſtäten Sonntag Morgen 8", Uhr 
mittelſt Sonderzuges dort wieder eingetroffen 
und haben ſich von der Wildparkſtation alsbald 
nach dem neuen Palais begeben. 19720 

Die „Niederdeutſche Allgemeine Zeitung“ 
widmet dem erſten Beſuche des Kaiſerpaares in 
den Reichslanden folgende Betrachtungen: 

„Die Reife unſeres erlauchten Kaiſerpaares 
nach Elſaß Lothringen iſt von Anfang an auch 
über die Grenzen des deutſchen Reiches hinaus 
als ein Ereigniß von beſonderer Bedeutung be- 
trachtet worden. Sollten doch zum erſten Male 
ſeit der Thronbeſteigung des Kaiſers und Königs 
Wilhelm II. auch in dem neu gewonnenen Theile 
Deutſchlands Herrſcher und Volk einander per⸗ 
ſonlich nahe treten. Die Huldigungen, mit wel- 
chen die Bevölkerung des Reichslandes dem erha⸗ 
benen Herrſcherpaar entgegenkam, haben nach 
übereinſtimmenden Berichten durch äußeren 
Glauz wie durch Herzlichkeit alle Erwartungen 
übertroffen. Und durch unanfechtbare Zeugen 
iſt erhärtet, daß keinerlei äußerliche Mittel und 
Einflüſſe vermocht haben würden, Kundgebungen, 
wie ſie aus Straßburg und Metz e wer⸗ 
den, auch nur annähernd heroorzurufen. Dank 
warmer Dank für das in Elſaß Lothringen Er 
fahrene war auch das letzte Wort, welches beim 
Abſchied von den Lippen der Majeſtäten kam. 
Kein Zweifel, der erſte und ſtärtſte Eindruck, 
welchen Kaiſer Wilhelm von dem Verhalten der 
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zur Begrüßung des Herrſchers herbeigeſtrömteu 
Bevölkerung bekam, war der einer deutſch⸗ 
wahrhaftigen, aufrichtig geſetzlichen Geſinnung. 
Dieſer Eindruck ſpricht ſich in den Worten des 
kaiſerlichen Trinkſpruches aus: „Ich erhebe 
Mein Glas auf das Wohl Meiner treuen 
Reichslande!“ Die alte Reichsſtadt aber, die 
jetzt wieder in ihr Recht eingetreten iſt, eine 
Burg des Deutſchthums zu ſein an der Straße 
nach Welſchland, hatte es dem Herzen des Kai 
ſers ganz und gar angethan. „Ich darf ſagen 1 
äußerte der Kaiſer, „es heimelt Mich hier an. 
Bis zum Schluſſe der Kaiſerreiſe ſind die Ge⸗ 
fühle, von welchen die erſte Begegnung von 
Herrſcher und Volk im Reichsland begleitet war, 
ungetrübt dieſelben geblieben. Die Macht und 
Hoheit des deutſchen Reiches iſt in der Perſon 
des Kaiſers den Bevölkerungen ſichtbar vor 
Augen getreten, — ein gewaltiger Eindruck, der 
nicht vergeſſen werden kann. 

Aber auch die Majeſtäten werden nach der 
Rückkehr in Ihr Heim im Königsſchloſſe zu 


Berlin gern zurückdenken an die ſchönen Tage, 
verlebt inmitten Ihrer treuen Reichslande.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. Wie aus Stra 
gemeldet wird, hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Statthalter Fürſten Hohenlohe als An— 
erkennung und Dank für die Ihm und der Kai⸗ 
ſerin zu Theil gewordene Aufnahme Allerhöchſt— 
ſein Bildniß in Lebensgröße überſandt. 

— In Schlangenbad ſtattete am Sonn⸗ 
abend die Kaiſerin Auguſta der Königin Iſa⸗ 
bella einen Beſuch im unteren Kurhauſe ab und 
empfing ſpäter deren Gegenbeſuch. 

— Der Zar mit Gemahlin, ſowie Groß- 
fürſt Paul Alexandrowitſch und Großfürſtin Alex⸗ 
andra ſind der „Berliugske Tidende“ und der 
„National Tidende“ zufolge am Freitag Abend 
in Peterhof an Bord der „Derſha wa“ gegangen. 
Die „National Tidende“ fügt hinzu, es verlaute, 
die Abreiſe habe ſich im letzten Augenblick ver- 
ſpätet, ſo daß die Ankunft in Kopenhagen nicht, 
wie erwartet, am Dienſtag ſchon erfolgen dürfe. 

— Straßburger Blätter heben mit berech— 
tigtem Stolze die muſterhafte Ordnung hervor, 
welche während der großen Feſtlichkeiten der 
Kaiſertage auf den Straßen und Plätzen der 
Stadt herrſchte. Während der drei Tage iſt in 
Straßburg trotz des ungemeinen Menfchenan- 
dranges nicht ein einziger ernſthafter Unglücksfall 
vorgekommen. Der Kaiſer hat, dem „Elſ. Journ“ 
zufolge, während ſeines Aufenthalts wiederholt 
das Verhalten der Bevölkerung und deren Sinn 
für Ordnung gelobt; letzterer mache das Zu— 
ziehen von großen Polizei⸗ oder Geipermerte⸗ 
mengen, wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten in 
manchen anderen Städten nöthig ſind, überflüſſig. 
Wie ferner gemeldet wird, rief der Kaiſer vor 
ſeiner Abreiſe auf dem Bahnhof den Polizei⸗ 
direktor Feichter zu ſich, ſchüttelte ihm kräftig die 
Hand und beglückwünſchte ihn zu der trefflichen 
Art, in welcher die Polizei trotz des unbeſchreib— 
lichen Menſchengewühls mit Ruhe und Rückſicht 
den Verkehr bewältigt und die Ordnung aufrecht 
erhalten habe. 

— S. M. Kreuzer „Möwe“, Komman⸗ 
dant Korvetten-Kapitän Riedel, ift, am 24. Auguſt 
d. Is. in Aden i he reg am 
31. Auguſt die Heimreiſe fortzuſetzen. a 

— M. Seien c „Nixe“, 

Kommandant Kapitän zur See Büchſel, iſt am 
23. Auguſt d. Is. in Gothenburg eingetroffen 
und beabſichtigt am 9. September er. von dort 
wieder in See zu gehen. 
e der mittels des Reichs- Poſtdampfers 
„Braunſchweig“ befördert Poſt aus Auſtralien 
(Abgang aus Sidney am 17. Juli) iſt in Brin⸗ 
diſi eingetroffen und gelangt für Berlin voraus⸗ 
ſichtlich am 27, Abends, zur Ausgabe. 

— In Rußland ſcheint man doch die 
Vereinſamung, in welche die Regierung des Zaren 
durch eigene Schuld gerathen iſt, ſchmerzlich zu 
empfinden, obgleich man es fleet ich an laut⸗ 
tönendem Wortſchwall, daß Rußland nun endlich 
die volle Freiheit des Handelns gewonnen habe 
und dadurch in die Lage verſetzt worden ſei, im 
wichtigen Augenblick das entſcheidende Wort zu 
ſprechen, nicht fehlen läßt. Dieſe ſchönen Worte 
ſcheinen doch nicht zur Beruhigung des ruſſiſchen 
Volkes auszureichen, denn immer wieder werden 
trotz des „einzigen aufrichtigen und wahren 
Freundes ſehnſüchtige Blicke nach einem etwas 
ſtandfeſteren Bundesgenoſſen gerichtet. Heute iſt 
es die franzöſiſche Republik, morgen wieder die 
Türkei, die man gewinnen will. Die „Nowoje 
Wremja“, welche neuerdings dieſen Gegenſtand 
erörtert, giebt ſich den Anſchein, nicht zu wiſſen, 
wer eigentlich den Frieden bedrohe: Frankreichs 
innere Zuſtände ſeien nicht dazu angethan, es als 
eine drohende Macht erſcheinen zu laſſen und 
Rußland, „die unzweifelhaft ſtärkſte (2) Mach 
in Europa“, beobachtet eine ruhige, auf Kraftt 
bewußtſein beruhende Würde. Das genannte 
Blatt beſpricht die zur Zeit beſtehenden Bündniſſe 
und meint, daß die Bundesgenoſſen, ſobald ſie 
ihren Zweck erreicht, ſich wieder in die Haare 
gerathen würden. Sodann kommt die „Now. 
Wr.“ auf die Jahrhunderte alte Nebenbuhlerſchaft 
Rußlauds und der Türkei auf und am Schwarzen 
Meere zu ſprechen, eine Nebeubuhlerſchaft, die 
ſchließlich durch eine Reihe von Thatſachen ſeitens 
der Geſchichte ſelbſt dahin entſchieden worden ſei, 
daß die Führerſchaft Rußland zukomme! Längſt 
ſchon habe die Türkei das eingeſehen, und ſie 
würde daher auch ruhig den Bosporus aufgeben, 
um ſo die Frage endlich zu löſen und ſelbſt Ruhe 
zu haben, wenn nicht die weſteuropäiſchen Staats⸗ 
männer immer wieder ein ſolches Abkommen 
hintertreiben und zu eigennützigen Zwecken die 
Pforte gegen Rußland aufreizen würden. Für 
das Vergnügen, die Rolle eines Schildes Europas 
gegen die unerſättliche Ehrſucht Rußlands mit 
ge nem Blut bezahlen zu müſſen, habe die 
Türkei namentlich viel auf den Gebieten des 
Handels und der Finanzen verloren, weil den 
politiſchen Rathgebern und Freunden aus Europa 
von eben dorther wucheriſche Bankherren und 
Unternehmer auf dem Fuß folgten, die Türkei 
au“ ünderten und ihr finanzielles Anſehen er 
ſch erten. Dabei ſei dann in Form eines 
En elts oder auch eines Ehrenſolds für den guten 
Ra maich' ſchönes und großes Stück türkiſchen 
Gebiets in die Hände jener geheimen Freunde 
und Rithgeber übergegangen. Und ſo ſei es ge⸗ 
kommen, daß bisher Rußland noch immer als 
Feind der Türkei erſchienen ſei, obſchon es einfach 
ſeine großen nationalen Intereſſen verfolge, jedoch 
niemals die Rechnung auf die türkiſche Schwachheit 


jeden Augenblick zerſchlagen werden, 
anderen Atomen nach neuen Geſetzen umbilden Ferien hat, doch am Montage zu einer außer— 
laſſen, und dieſes Spiel laſſe ſich bei jeder wich- ordentlichen Sitzung vereinigen, in welcher das 
tigeren Veranlaſſung wiederholen. 
Parteien freilich in keinem Lande etwas Ewiges, ritter des Ordens, 
Unbeugſames, wie ja auch in England die toryi-(gegen den Ordensritter Dillon verleſen werden 
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geſetzt und der Pforte nie anders, als nur in 
ehrlichem Kampfe auf dem Schlachtfelde Schaden 
zugefügt und auch nie an ihrer Knechtung gear⸗ 
beitet habe; im Gegentheil: im Kampfe mit 
dem gewerbtreibenden Europa, mit dem Anſturm 
ſeines frechen und gewiſſenloſen Kapitals ſeien 
Rußland und die Türkei eigentlich Bundesgenoſſen. 
Gleichzeitig liege in dem Weſen beider Völker, 
die ſich gleicherweiſe durch Gutmüthigkeit, Tapfer⸗ 
keit, Verachtung der vergänglichen Güter des 
irdiſchen Lebens und Widerwillen gegen tedter 
Formenweſen (?) auszeichneten, kein geringes 
Keim der ſchönen Möglichkeit, einen Ausweg zu 
finden behufs einer die Rückſichten auf die beider 
ſeitigen Vortheile mit einander in Einklang brin⸗ 
genden Löſung der Meerengen⸗Frage. Wäre nur 
aber erſt einmal dieſer Ausweg gefunden, ſo könnte 
die Türkei in Rußland ſich gleichzeitig eine 
treuen Freund und einen uneigennützigen Ver 
theidiger gegenüber der Pforte feindlichen Gelüſten 
anderer europäiſchen Staaten gewinnen. Hinter 
Rußlands Schild werde die Pforte die politiſche 
Ruhe und Unverletzlichkeit finden, die ihr zur 
Vervollkommnung ſowohl der Mängel ihrer Ver⸗ 
waltung, als auch der Hebung ihrer geſchädigten 
Geldverhältniſſe ſo nothwendig ſeien. Rußland 
aber, das keinerlei Angriffspläne hege, werde, wenn 


9 erſt die Frage von der Oberherrſchaft an den 


Meerengen dahin gelöſt worden, daß dieſelben 
eben einen Beſtandtheil des ruſſiſchen Meeres zu 
bilden hätten, den Drei- und Vierbund auch 
ſeiner letzten Verbindung berauben. Das aber 
wäre eme große Friedensbürgſchaft für Europa, 
die einzige ernſte vielleicht von allen, von denen 
in der letzten Zeit ſo viel die Rede. — Im 
Grunde alſo wollen die kindlichen Politiker der 
„Now. Wr.“, daß die Türkei die Meerengen 
gutwillig an Rußland abtreten ſolle, um, 
nachdem ſie durch die ſüßen ruſſiſchen Reden be- 
thört worden, ſich von dem Koloß ganz verſchlin⸗ 
en zu laſſen. Der gemeine Mann in Rußland 
255 wenn ihm etwas recht unglaublich Spaßiges 
erzählt wird: „Darüber lachen ſich ja ſelbſt 
die Hühner todt!“ Und jo etwas unglaublich 
Spaßiges glaubt die „Now. Wr.“ bei ihrem Lie⸗ 
beswerben den Türken auftiſchen zu dürfen! 


— In einer Beſprechung des franzöſiſchen 
Wehrgeſetzes ſagt die „K. Z.“ unter Anderem: 
„Frankreich gleicht in Bezug auf ſeine Heeres⸗ 
organiſation dem Manne, der nach dem Brande 
ſein Haus von Grund aus neu baut. Die Mit⸗ 
tel hat er in reichem Maße, er baut nach ein⸗ 
heitlichem Plan, alle Fortſchritte der Technik wer⸗ 
den benutzt, den größten Anforderungen, welche 
in abſehbarer Zeit herantreten können, wird Rech⸗ 
nung getragen. Die deutſche Armee beruht auf 
den alten Grundlagen der preußiſchen Wehrver- 
faſſung, ein Anbau nach dem andern iſt hinzuge— 
jommen, hier ragt ein Erker hervor, dort ſpringt 
die Bauflucht zurück. Wohnlicher iſt es ſicher in 
unſerem Hauſe, aber für den großen Maſſenbe⸗ 
trieb eines Fabrikgebäudes eignet es ſich weniger. 
Es ſcheint die höchſte Zeit, zu unterſuchen, ob 
nicht einzelne Theile umgebaut, andere erweitert 
und verſtärkt werden müſſen, vielleicht ein gan⸗ 
zer Stock aufzuſetzen iſt.“ 

Bochum, 26. Auguſt. Katholikentag. Bei 
dem geſtern ſtattgehabten Begrüßungsabend waren 
Dr. Windthorſt, Profeſſor Hertling, Lingen 
(Aachen), Bachem (Köln), Oberbürgermeiſter 


Bollmann (Bochum), und andere hervorragende 


Katholiken zugegen. Probſt Koeſter bewillkommnet 
die Anweſenden. “ Windthorſt ſpricht ſeinen Dank 
für die freundliche Aufnahme aus, die ihm zu 


Theil geworden und ſagt, man habe Bochum ge- 


wählt, um den Manifeſtationen Anderer gegen⸗ 
über zu zeigen, daß der Katholizismus den Muth 
habe, ſeine Fahne hier aufzupflanzen. Die Lohn⸗ 
bewegung betreffend, ſei er der Anſicht, daß das 


Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern 
auf feſteren Grundlagen gegründet werden müſſe. 


In den nächſten Parlamentsſitzungen werde er 
und ſeine Freunde dieſer Bewegung beſondere 
Sorgfalt widmen, die wahre Nächſtenliebe ſei die 
Löſung der ſozialen Frage. — Zum Präſidenten 
des Katholikentages wurde Profeſſor Hertlin 
zum erſten Vizepräſidenten Porſch (Breslau), 
zum zweiten Vizepräſideuten Kapitularvikar Gieſe 
gewählt. 

Elberfeld, 24. Auguſt. Der Präſident der 
Nieder- und Mittel-Rheiniſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft, Kommerzienrath Rudolf Wehermann, 
it heute Mittag in Leichlingen gejtorben. 

Miichen, 23. Auguſt. Der baieriſche 
Landtag iſt auf den 26. September zuſammen⸗ 
berufen. Von den Aufgaben, welche der baieriſchen 


Kammer warten, iſt die hauptſächlichſte die Feſt⸗ 


ſtellung des Etats. Im Anſchluß an die Etats⸗ 
berathungen wird dann noch eine ſehr erhebliche 
Forderung für das Eiſenbahnweſen ſowie die 
definitive Geſtaltung des Malzaufſchlags zur 
Berathung kommen: zwei wichtige Gegenſtände, 
welche die diesjährige Tagung des baieriſchen 
Landtages vorausſichtlich zu einer ſehr bedeut⸗ 
ſamen geſtalten werden. Bei den Neuforderungen 
für das Eiſenbahnweſen, deren Höhe ſich au 


40—45 Millionen beläuft, werden auch die Miß⸗ 


ſtände zur Sprache gebracht werden, welche in 
Folge der Unglücksfälle der letzten Zeit in der 
ganzen Preſſe eine ſo eingehende Erörterung ge— 
funden haben. — em baieriſchen Landtag 
außer dieſen Vorlagen noch geſetzgeberiſche Auf⸗ 


Dr von Belang zugehen, iſt noch nicht be— K 


amt, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 23. Auguſt. Ein deutſch⸗ klerikaler 


Politiker rieth vor einigen Tagen in der „Münch. 1; ei d N en 
Allgem. Zeitung” den Deutſchen Böhmens, dem regelmißigen Geſchäftsgange ihres Miniſte⸗ 


wieder in den böhmiſchen Landtag einzutreten, 
weil der feudale Adel ſich gern mit ihnen gegen 


die demokratiſchen Ausſchreitungen der Jung⸗ dürfe auf keinen Fall den von 189) überſchreiten. 


sehen verbinden werde: bei näherem Zuſehen 
aber ſieht man, daß dieſer Rathgeber durchaus 
fein Mindat beſitzt, um den Deutſchen Bundes 


anträge ſeitens des halbezechiſirten Hochadels zu den, jo j 


übermitteln. Er gehört offenbar jener kleinen 


Gruppe an, die ſich unter Führung Lienbachers |gen. 
dem Rocke der Klerikalen losgelöſt haben, um den 1 a 
Rückweg zu der lange verſäumten nationalen gaben müſſe man wieder dahin gelangen, in 
Pflicht zu finden. 
alle derartige Rathſchläge. 


Zumal in einem Punkte irren 
Sie gehen ſtillſchwei⸗ 
gend von der Idee aus, große Parteien könnten 
ſich aus 


Nun ſind die 


f es noch ſehr fraglich, ob der 


BE 


Rn 
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ſoll. Darauf wird der Ordensrath ohne weitere 
Verhandlungen die mit dem Beſitz der Ehren⸗ 
legion verbundenen Rechte und Vorzüge, die beide 
Verurtheilten betreffen, ſuspendiren. Nach den 


ſtiſchen Anhänger Peel's mit den Liberalen und 
jetzt wieder die Unioniſten mit den Tories ſtim⸗ 
men. Weit gefehlt aber wäre es, zu glauben, 
daß der feudale 1 Böhmeus ſo ohne 
Weiteres, um die Geſchäfte der Jungczechen zu 
beſorgen, mit den Deutſchen des Landes in Ver⸗ 
bindung treten wollte, förmlich um die Unbe⸗ 
ſtändigkeit feiner politiſch nationalen Beziehungen 
mit den Altezechen vor Aller Augen zu demon⸗ 
ſtriren. Es iſt vielmehr nicht anzunehmen, daß 
das hiſtoriſche Gefüge der beiden großen Parteien 
in Oeſterreich — deutſch⸗liberal und ſlawiſch⸗ 
klerikal — ſich in näherer und ſelbſt in fernerer 
Zeit im Kerne lockern und ändern werde. Wohl 
vermöchte ein bedeutender Staatsmann den Deut⸗ 
ſchen manchen Zuwachs an konſervativen Ele⸗ 
menten von rechts her zuzuführen oder ſonſt eine 
wichtige Aenderung im Znſammenhange der fö⸗ 
deraliſtiſchen Partei zu bewirken; er wird aber 
den Grundſtock des in klerikalen und feudalen 
Vorurtheilen befangenen Hochadels nicht mit der 
Auffaſſung des Staates zu verſöhnen vermögen, 
wie ſie unter den Deutſchen herrſchend iſt. Ge⸗ 
fühle und Abneigungen ſpielen da eine noch 
größere Rolle, als politiſche Grundſätze. Durch 
deutſche Bildung pulſirte jener Strom modernen 
Lebens ins Land, durch welche den 4—500 früher 
ausſchließlich herrſchenden ariſtokratiſchen Familien 
in Oeſterreich zeitweilig das Heft aus den Hän⸗ 
den gewunden wurde. Dadurch und nur dadurch 
wurden die Meiſten dieſer Familien theils un⸗ 
willkürlich, theils aus feſten politiſchen Erwägun⸗ 
gen in das czechiſche Lager geführt. Als Oeſter⸗ 


Verurtheilung die bürgerlichen Ehrenrechte abge⸗ 
ſprochen werden, aus den Liſten der Ehrenlegion 
geſtrichen werden, da Boulanger und Dillon je⸗ 
doch nur in contumaciam verurtheilt find, kann 
vor der Hand nur eine Suspendirung ihrer 
Rechte Platz greifen. — Der „Autorité“ zufolge 
hält die Regierung für den Fall einer Rück⸗ 
ehr Boulanger's einige neue Anklagen in Be⸗ 
reitſchaft, die ihn vor ein Kriegsgericht führen 
würden. 


Großbritannien und Irland. 


In dem erwähnten Artikel des „Stan⸗ 
dard“ über den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
Elſaß⸗Lothringen heißt es: 

Deutſchland ſowohl wie Frankreich haben 
in den letzten 19 Jahren erſtaunliche Anſtrengun⸗ 
gen gemacht. Von einem Geſichtspunkte aus be⸗ 
trachtet, iſt der Fortſchritt Frankreichs merkwür⸗ 
diger und man muß ſtaunen über die Kraft des 
franzöſiſchen Volkes, ſich nach all den Verluſten 
an Menſchen, Geld, Material und Kriegsentſchä⸗ 
digung ſo großartig aufzuraffen. Einſichtige Leute 
behaupten, daß Frankreich im militäriſchen Sinne 
jetzt mächtiger ſei, als es zu irgend einem Zeit⸗ 
punkte ſeiner Geſchichte war. Könnten die in⸗ 
nern SH Yan geheilt oder 8 

1 5 5 mit Stillſchweigen übergangen werden, jo würde 
reich noch zum deutſchen Bunde gehörte, gab es Frankreich bald feinen Be Platz in * Völter⸗ 
freilich für ihre Sproſſen ein ſehr naheliegendes familie des Kontinents wieder einnehmen können. 
Intereſſe, den Nationalböhmen nicht gar zu ſcharf Mittlerweile iſt Deutſchland feinen ruhigen Weg 
hervorzukehren. Es gab in Deutſchland ein gegangen, nicht mit jo viel Schaugepränge, aber 
Dutzend und mehr kleinerer und größerer Ge⸗ mit wenigſtens derſelben Entſchloſfenheit“ und 
ſandtſchaftspoſten, dazu noch eine Menge anderer mehr Disziplin. Deutſchland hat ſicherlich nicht 
ehrenvoller und einträglicher Stellen für die die ſtolze Stellung, welche es vor 19 Jahren 
jüngeren Söhne, in denen die Politik jener Groß, durch feine Tapferkeit und feine Organiſationen 
macht zu vertreten war, die ſich damals noch mit erlangt hat, gemißbraucht, vielmehr iſt es in die⸗ 
einigem Rechte als die erſte deutſche betrachten ſem Augenblick das Bollwerk des europäiſchen 
konnte. Der Erbe der deutſchen Kaiſer aus Friedens. Mögen wir auch Mitleid empfinden 
habsburgiſchem Stamme mochte ſich in München mit dem Bedauern der Fran zoſen über den Ver⸗ 
und Hannover doch nicht durch einen Mann luſt ihrer beiden Provinzen, jo müſſen wir doch 
vertreten laſſen, der, den Reichsgeſchlechternſſagen, daß Metz und Straßburg unmöglich ſich 
der Schwarzenberg, Schönborn. Fürſtenberg in beſſeren Händen befinden könnten, als jetzt. 
entſtammend, etwa eine czechiſch- nationale Beide Städte wurden in offenem Kampfe ge⸗ 
Geſinnung hervorkehrte. Das iſt ſeit dem Aus⸗ wonnen und durch Vertrag abgetreten. Sie wer- 
tritte Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde den mit fo viel Milde regiert, als es die Ge⸗ 
anders gen nn pe ee müthsart ihrer Bewohner zuläßt. Wenn ber 
dem wirklichen oder vermeintlichen a N 8 ei 3 
Intereſſe einen a u 0 BR Re Beſuch des Kaiſers im geringſten dazu beiträgt, 
Feudaladel darauf hinzuweiſen, ſich mit den Slawen für ganz E il ſein. 
zu verbinden, welche mit ihren vorwiegend na⸗ jr Possen, 21 Aupnff. Ei Woche Re 
tionalen Inſtinkten ſich ganz gerne auch unter die die Flottenübungen ſchon gedauert, ohne daß 
Führung des ihrem Blute fremden Adels beugen, ſich der Feind in der Gegend der Themſe gezeigt 
wenn dieſer nur den Deutſchen feindlich bleibt. hätte. Dennoch ermüdet der Admiral Lethbridge 

ien, 24. Huyuft. Der Saifer Maus nicht, da er wohl nicht mit Unrecht befürchte, 
Joſef machte heute Mittag dem König Milan daß die drei der Blockade von Queenstown ent- 
einen Beſuch und verweilte bei demſelben etwa ſchlüpften feindlichen Panzerſchiffe Anſon, Colling⸗ 
20 Minuten, worauf die Erzherzoge Karl Lud⸗ wood und Anſtralia, plötzlich vor der Themſe⸗ 
wig und Franz Ferdinand einen halbstündigen mündung erſcheinen. Im en Jahre legte 
Beſuch abſtatteten, um ſodann auch bei den Admiral Baird, welcher damals die Vertheidi⸗ 
ſiameſiſchen Prinzen Sye Sanitwongſe und deſſen ung leitete, großes 5 
u. . August emſe und a 8 gerettet hätte, den 

12 * . * * 8 

verkleideter Mann, bei welchem man genaue Le nagt ee in allen Kl 
Pläne der Umgebung von Przempel und Karten Unterbefehlshabern eingeſchärft hat, darnach zu 
von ganz Galizien, ſowie eine größere Summe trachten, vor allem dieſes Ziel zu erreichen. Der 
in Rubeln fand, wurde als der Spionage ver⸗ Wind ſteigerte fich geſtern zum Sturm n Hoh 
aächtig hier verhaftet. Geſchwader des „Nore“ ſtellte deshalb die Ope⸗ 
Belgien. rationen ein. Die Torpedoboote ſegelten in den 


Brüſſel, 24. Auguſt. Der franzöſiſche Bot- Hafen von Sheerneſs ein. Eins der leichten 
ſchafter an Petersburg de Laboulaye wird auf ace ſtieß mit 1 vor Anker liegenden 
Urlaub für nächſte Woche hier erwartet. Leuchtſchife zuſammen. Admiral Bairds Ge: 
Waddington iſt hente Morgen nach London ſchwader ſegelte geſtern Morgen aus dem Hafen 
wieder abgereiſt. 5 ful de 5 als es auf 16 Schiffe des 
Den Begräbnißfeierlichkeiten des Kardinals j 55 h open ö 
Guibert in e 22 55 5 ſechs Erzbiſchöfe macht 45 dem re Baird nichts übrig, 
und Biſchöfe, die geſammte Geiſtlichkeit und die als ſch a den Rückzug 1 um den 
Behörden bei. Die acht Zipfel des Leichentuches Wie Fe 1 3 
wurden von vier Prieſtern, dem Präfekten, dem Gi * Bi uguſt. it dem en 
General Philibert, dem Bügermeiſter von Bor⸗ 1 A N e if . er 
deaux und dem erſten Präjidenten des Appella- Im. 1 das ei nn rn 
tionsgerichtshofes gehalten. Das militäriſche ut 0 92 unern, = e „hat Kuna, reif 
Ehrengeleit wurde nicht mehr wie früher üblich licher Ueberlezung 25 Einholung des Gutachtens 
von der ganzen Beſatzung gegeben, ſondern der hervorragendſten Medi auf 8 
nach Verfügung vom 23. Auguſt 1883 nur von un Se 0 gi tebizin 175 on 
einer Kompagnie, da der Kardinal nur Offizier fallen 595 a4 11 5 Florence En 5 
der Ehrenlegion war. gefällten Todesurtheils in le enswierige efäng⸗ 
1 N nißhaft empfohlen und dieſer Fürbitte hat die 
Frankreich. Monarchin vor ihrer Abreiſe nach Wales ſtatt 
Paris, 22. August. Geſtern Nachmittag gegeben. Für eine Umſtoßung des Wahrſpruches 
2 Uhr verließ der Präſident Carnot mit ſeinerſder Geſchworenen vermochte der Miniſter keine 
Gemahlin und begleitet von ſeinem militäriſchen 


ſtichhaltigen Gründe zu erblicken. Er motivirt 
Gefolge, dem General Brugere und dem Ober- ſeine Entſcheidung damit, daß, obwohl die Aus 
ſten Kichtenſtein und Toulza das Elyſee, um ſich 


ſagen der Belaſtungszeugen klar zu der Folge⸗ 
nach ſeinem Sommeraufenthalt Fontainebleau zuſ rung verleiten, daß Frau Maybrid ihrem Gatten 
begeben. — Trotz ſtrömenden Regens hatte ſich 


auf dem Bahnhöfe und auf dem Wege dahin 
eine größere Anzahl Perſonen eingefunden, um 
das Staatsoberhaupt ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 
Nach den hieſigen Preßſtimmen zu ſchließen, iſt 


Ein als Bauer 


morden, ſich doch nicht ein vernünftiger Zweifel 
gänzlich ausſchließen laſſe, ob ſein Tod durch die 
u von Arſenik thatſächlich verurſacht 
wurde. Das Verbrechen wird 1 9.5 auf einen 
Präſident der Mordverſuch herabgemindert, der die Vol 
ublik ſein Vorhaben, noch vor den Wah- [des Todesurtheils nicht rechtfertigen würde. In 
len Algier zu beſuchen, ausführen wird, da Liverpool wurde das Ergebniß der Reviſion des 
man vorausſetzt, daß Herr Carnot die wenigen Prozeſſes ſeitens des Miniſters nicht als befrie⸗ 
Wochen, welche Frankreich von dem Wahl- digend betrachtet, weder von den Freunden der Ver⸗ 
ſonntag trennen, zu ſeiner Erholung dringend ſurtheilten, noch von Denjenigen, welche das Ver⸗ 
bedarf. dikt der Jury hochhalten, und dieſem Gefühle 
Der Finanz⸗Miniſter Rouvier hat ſeine 0 \ 0 
olfegen erſucht, die Voranſchläge ihrer Verwal- gegeben werden, und es iſt ſehr fraglich, ob die 
tungszweige für den Haushalt von 1891 bis zum Agitation zu Gunſten der Verurtheilten mit der 
20. September zu beenden, damit der Budget- Entſcheidung des Miniſters des Innern ein Ende 
Entwurf ſofort nach Neujahr der Kammer vor- nehmen wird. hen, d 
elegt werden könne. Zugleich erſuchte ſie der Schwurgerichtsverhandlung präſidirte, ſoll ſich 
Minister dringend, bei den Ausgaben alle mit mit der Entſcheidung des Miniſters einverſtanden 
erklart haben. Die Verurtheilung zu lebens⸗ 
wieriger Haft darf indeß nicht buchſtäblich ge⸗ 
nommen werden. In England endet die Haft 
bei guter Aufführung nach 15 oder 2) Jahren. 
London, 24. Auzuſt. In England iſt ein 
neues Geſetz gegen den Mißbrauch von 
Amtsgehelmniffen erlaſſen worden. Daſſelbe 
iſt ſehr ſtreng und beſtraft Beamte, welche ſich 


riums verträglichen Erſparniſſe zu machen. Oer 
von ihnen beantragte Geſammtkredit für 1891 


Sollten die Miniſter in Folge neuer Geſetze oder 
der Ausdehnung einzelner Dienſtzweige Keedite 
benöthigen, die ſich im 1890er Budget nicht fin⸗ 
ſei es unerläßlich, dieſelben durch Er— 
ſparniſſe bei anderen Poſten wieder einzubrin⸗ 
Durch eine gleichmißig fortſchreitende 


e 5 ſichtlich. Schon das Verweilen in einem Dienſt⸗ 
erminderung der Geſammtſumme der Aus⸗ 


zimmer, wo man zu ſein nicht befugt iſt, behufs 
unrechtmäßiger Erlangung von Auskünften, wird 
mit einem Jahr Gefängniß beſtraft, mit oder 


der Tilgung der Staatsſchuld fortfahren zu 


können. 

aris, 24. Auguſt. Der Ordensrath 
der Ehrenlegion wird ſich, obgleich er jetzt Freiheitsſtrafe. 
Mittheilung irgend einer Auskunft an irgend 
eine Perſon, welcher dieſelbe zur Zeit zum Nutzen 
des Staates nicht mitgetheilt werden ſollte, iſt 
ein Vergehen, welches in ähnlicher Weiſe, wie 
das erſterwähnte, beſtraft wird. 


Urtheil des Staatsgerichtshofs gegen den Groß 
General Boulanger, und 


N Montag, %. Angıf 1 


Ordensregeln ſoll jedes Mitglied, dem durch eine 


einen Bund der Herzen herzuſtellen, ſo wird dies 


ewicht darauf, daß er die 


ollſtreckung 1 


wird vorausſichtlich auch anderwärts Ausdruck 


Richter Stephen, welcher der 


eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, unnach⸗ 2 


ohne Zuſchlag einer Geldbuße, und nach Befinden 1 
des Gerichtshofes mit einer Geldbuße außer der 
Die Mittheilung oder verſuchte 


Die unbefugte 


2 


Bei der großen Ueber: 


Arſenik verabreichte mit der Abſicht, ihn zu er⸗ 
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Aufnahme von Plinen einer Feſtung, eines Zeug⸗[Ein in England im vorigen Jahre gebautes 
hauſes, einer Handelsniederlaſſung, einer Werft] Torpedoboot von 67 Fuß Länge und 7½ Fuß 
oder eines Lagers gilt als ein Vergehen. Das [Breite kenterte plötzlich unter einem heftigen 
Vergehen der Mittheilung von Amtsgeheimniſſen Gewitter bei einer raſchen Wendung ſeines Füh⸗ 
wird zum Verrath, wenn der Empfänger derſelben rers. Die ganze Beſatzung, aus ſieben Mann 
ein ausländiſcher Staat iſt und die Strafe in beſtehend, verſank in den Wellen. Sechs der 
dieſem Falle ſchwankt zwiſchen zweijähriger Haft | Verunglückten wurden von einem in der Nähe 
und lebeuslänglicher Zuchthausſtrafe. manövrirenden Kanonenboot geretier, während der 
ul da ſiebente, ein ſeeerprobter Matroſe, dem aufgereg⸗ 
Italien. ten Element nicht mehr zu entreißen war. Das 
Rom, 24. Auguſt. Nach einer Meldung Boot ſelbſt wurde mittels eines Dampfkrahns 
der „Agenzig Stefani“ aus Konſtantinopel hat auf die königliche Werft gebracht, wo es ſich 
der Sultan den italieniſchen Botſchafter nach zeigte, daß auch das Geſchütz von den Wellen 
dem Yildiz-Palais eingeladen und denſelben im verſchlungen war. 


Verlaufe einer längeren Audienz erſucht, dem — Die Regierungsbehörden haben vor einiger 


König Humbert jeine Glückwünſche zu dem Zeit eine im Jahre 1885 erlaſſene Verfügung 
betreffend die Amtsverſchwiegenheit der Leh⸗ 


ihm in Süd Italien bereiteten ſchönen Empfauge 
zu übermitteln. 
Rom, 25. Auguſt. (B. T.) 

Polizei hat einen geheimen Auarchiſtenbund 
entdeckt, deſſen zahlreiche Mitglieder an dem f 
Bombenattentat auf dem Kolonnapla; be⸗ anderer Seite an ſie ergehen. 

theiligt zu ſein ſcheinen. Der des Bombenwurf — Durch Verfügung des Kriegsminiſters 
ſpeziell verdächtige Arbeiter Frattini geſteht zu, ſind die Armee-Intendanten angewieſen worden, 


rer erneuert. Nach derſelben ſollen die Lehrer 
Die hieſige ohne beſonderen Auftrag ihrer vorgeſetzten Dieuſt⸗ 
behörde nicht Anfragen über innere und äußere 
Verhältniſſe der Schule beantworten, die von 


eine römiſche Bank geplant zu haben. 
Bruder iſt Lieutenant in der Armee. Wie beizubehalten, ſondern die Anmeldungen der Kan 
die „Cronaca Nera“ mittheilt, vereinigten ſich didaten in zunächſt ausgedehnteſtem Maße ent⸗ 
insgeheim zehntauſend Prieſter zu einer gegenzunehmen, damit im Falle eines plötzlichen 
Petition an die Regierung mit der Bitte um Mehrbedarfs durch Krieg u. ſ. w. für möglichſten 
Schutz gegen willkürliche Amtsſuspendirung und Erſatz geſorgt iſt. Den Gerichtsreferendarien in 
ſonſtige Uebergriffe ſeitens des Vatikans. Meh der preußiſchen Monarchie iſt von dieſer Ver 


rere Deputirte werden die Sache des niederen fügung Kenntniß und anheimgegeben, ſich zur 


Klerus vertheidigen. höhern Intendanturlaufbahn bald zu melden. 
Nußland. 

Nach einer Petersburger Zuſchrift a 
„Polit. Korr.“ hat ſich in der öffentlichen Mei⸗ 
nung Rußlands in Bezug auf General Bon: 
langer in Folge ſeines Prozeſſes eine ausge 
ſprochene Reaktion vollzogen und man betrachtet 


der | gekehrter Richtung 492 Paſſagiere befördert. 


liche Thätigkeit wieder aufgenommen. 


Partei ſtets mit ihren ruſſiſchen Sympathien ge⸗ 
flunkert hat. Dagegen befinden ſich die deut⸗ 
ſchen Blätter, welche die Erwartung ausſprechen, 
daß die Verurtheilung Boulangers auch dem 
ruſſiſch-franzöſiſchen Einvernehmen ein Ende be 
reiten werde, im Irrthum, denn es liege nicht 
das geringſte Anzeichen dafür vor, daß man in 
Rußland geneigt fer, von den allbekannten An⸗ 
ſichten bezüglich Frankreichs abzugehen. 
Griechenland. 

Athen, 24. Auguſt. (Meldung des „Neu 
ter'ſchen Bureau“). Von Seite wird heute be 
ſtätigt, daß bei Sospelajon ein ſcharfes Gefecht 


zwiſchen türkiſchen Truppen und den Auſſtändi- eg Gr 5 x FAR 
ſchen ſtattgefunden habe, Einzelheiten ſehlen noch. muß. Be als eine große Gebuleprobe 


* Durch die in der letzten Nacht vorgekom 


Staͤdttheil, welcher an 
grenzt, die gebührende 
länger verſagen. 


das geuaunte 
Berückſichtigung 


Afrika. 
Sanfibar, 23. Auguſt. Hauptmann Wiff⸗ 
mann iſt vou Dar es⸗Salaam nach Bagamoyo 
marſchirt und hat die Aufſtändiſchen am Kin 
gani mehrfach geſchlagen. Buſchiri befindet ſich 
in Uſagara. 
Sanfibar, 25. Auguſt. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Vezir des Sultans 
Barkashmar, wird morgen nach Bom 
reifen. 


Straßen auch ihre Erledigung finden, 


Ringofen bereits eine Ruine war. 


an ab⸗ Schornſteinbrand gemeldet war. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Auguſt. Welche Vorſicht man 
bei Wunden beobachten muß, zeigt wieder der. 
Krankheitsfall eines Knaben, welcher ſeit einiger Zeit“ 
in der Krankenanſtalt „Bethanien“ hierſelbſt nieder 
liegt. Der 8 Jahr alte Sohn des Arbeiters Sivit 
aus Scholwin wurde vor einiger Zeit von einem 
Kaninchen im Geſicht gekratzt und gebiſſen. Die 
leichten Verletzungen des Knaben wurden von 
den Eltern deſjelben anfangs nur wenig beachtet; 
doch bald verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand der⸗ 
artig, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. Geſicht, Kopf und Bruſt des 
Kindes überzogen ſich mit Geſchwulſt und großen 
Blaſen. Der Arzt konſtatirte entwergfing 
und ordnete die fofortige Ueberführung ins 
Krantenhaus an. Die Mutter des Küaben hatte 


löſcht war. 


nomie Deputation ſtatt. 
die nächſte Pacht g 
Ulrich mit 318 Mark pro Jahr ab. Der bis 
Mark mit. N 

— Einen nicht unerheblichen 


liner Markt zum Verkauf ſandten. 


wo dieſelben nafı Sub) 


emäß am beſten 
Ueberall, nan 


der Hand, mit welcher fie den Kranken berührt, 20, im Regierungsbezirk Stettin 1 
jie hat dieſelbe Krankheit im Geſicht, namentlich 
an einem Auge bekommen und muß die Hülfe 
eines hieſigen Augenarztes in Anſpruch nehmen. 

— Die geſtrige Vorſtellung im Zirkus 
Schumann fand bor böllſtändig atsberfanftem waren der, 
Hauſe ſtatt unnd 1 5 die einzelnen Nummern und die 
des reichhaltigen 
Aufnahme. Neben den bereits geſtern erwähnten 
Künſtlern zeichneten ſich beſonders die vier Ge⸗ 
ſchwiſter Bayer durch ein Luft⸗Potpourri aus, 
das an Verwegeuheit Nichts zu wünſchen übrig 
ließ, aber dabei durch erſtaunliche Sicherheit 
überraſchte. 

, Die Witterung des geſtrigen Sonntages 
war ziemlich unbeſtändig und verhinderte viele 
wauderluſtige Stettiner, weitere Ausflüge zu 
unternehmen. Dagegen bot ſich Nachmittags 


vermögensfalle Gefängniß⸗Strafe. 


Die Bahnhöfe, Speditions- und 
ſogar die von der Jagd 
perſonen wurden angehalten. 


wie wir ihn prächtiger und voller kaum je hier 
geſehen haben. In wunderooller Farbenpracht 
te ſich der Bogen am öftlichen Himmel, ain 
chonſten allerdings an der ſüdlichen Seite, wo⸗ 
ſelbſt eine tiefdunkle Wolke den Hintergrund bil⸗ 
dete. Hier zeigte ſich auch auf kurze Zeit in 
mattem Glanz ein zweiter Bogen, deſſen Farben 
allerdings verſchwommen waren. N 

— Der Seemann Karl Baars aus Jaſenitz, 
der ſich im Winter von 1888—89 auf dem 
Barkſchiffe „Adamant“ in Hamburger Dienſt 
befand, hatte jich bei der Rettung der Maun⸗ 
ſchaft des engliſchen Schooners „Invicta“ aus 
Haversham, der am 24. November vorigen Jahres 
in der Nordſee ſtrandete, in hervorragender Weiſe 
betheiligt. In Anerkennung dafür wurde ihm 
von der Königin von England eine ſilberne Me⸗ 
daille und eine Geldprämie verliehen. 

— Vom 1. November d. J. ab iſt die 
Bahnhofs⸗Reſtauration zu Greifenhagen 
pachtfrei. Bewerber haben ſich bis zum 10. Föriter 
September bei dem Betriebsamt in Glogau zu“ I 
melden. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Juni 
1883 zu Bieuenforth verſtorbenen Gaſtwirths 
J. Karl Berg iſt jetzt das Konkursverfahren 
eröffnet, der Rechtsanwalt Block zu Stargard ift 
zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderun⸗ 
gen ſind bis zum 24. September d. J. bei dem 
Amtsgericht in Stargard anzumelden | 

Für unkundige Perſonen iſt die Hand⸗ 
habung von Schußwaffen immer ein gefähr⸗ 
liches Experiment, wofür ein Unglücksfall beim 


darf allerdings nur bei königlichen 
entnehmen; die ſehr bedeutenden 


derſelben verſteigert und mit 4060 Pf 
Stück losgeſchlagen. 


übrigens ganz 


Saiſon gründlich verdorben ſein. 


Die durch die Verſetzung des 


Schmidt übertragen. 


mußte. 
Aus den Provinzen. 
Stralſund, 24. Auguſt. 


8 


Daumen der einen Hand abgeriſſen und das wegen! 
ganze Muskelgewebe dieſes Körpertheiles zerſtört Köslin, 24. Auguſt. 
worden, weshalb er in das hieſige Krankenhaus 
eingelieſert wurde. N 
Ein beklagenswerthes Unglück 
dieſen Tagen die däniſche Marine betroffen. 


ſigen Knabenſchule. 


»Mit den geſtrigen Sonderzügen wurden 
von hier nach Berlin 329 Perſonen und in um⸗ 


* Nach Beendigung des Urlaubs hat heute 
auch Herr Oberbürgermeiſter Haken ſeine amt⸗ 


rochene \ rad) Mit dem heutigen Tage hat der Herr 
deſſen Sache als endgültig verloren. Es ſei dies Polizei⸗Präſident, Graf v. Stollberg, die Leitung 
auch vom politiſchen Standpunkte ein beachteus der Dienſtgeſchäfte der königl. Polizei Direktion 
werthes Symptom, nachdem die boulangiſtiſche übernommen, nachdem derſelbe in der vergan⸗ 
genen Nacht von ſeinem Urlaub zurückgekehrt iſt. 


menen Schlägereien zwiſchen Zivil und Militär 
in Torney dürfte die Polizeiverwaltung dem be— 
ſonders im Laufe des Sommers ſchwer leidenden 
Gebiet 

nicht 
Die Bewohner der Hohen⸗ 
zollernſtraße, durch die der ganze Strom der 
Nachtwandler zieht, haben in den Sommermonaten 
dan den Vorabenden und den darauf folgenden 
Sonn- und Feſttagen faſt noch keine ruhige Nacht 
verlebt, was bei den herrſchaftlichen Familien 
aus dem Offizier und Beamtenſtande in dieſem 
gelten 
Bei der Unterſuchung der geſtrigen Strei— 
tigkeiten mit zahlreichen Verletzungen dürfte die 
unausgeſetzte Ruheſtörung in den angrenzenden 


* Bon Vormittag 10 Uhr ab brennt das 
Franz'ſche Ziegeleigebäude zu Herrenwieſe 
bei Gotzlow, jo daß zu der angegebenen Zeit der 


* Geſtern Abend 10 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Lindenſtraße 9 beordert, wo ein 
Sie kam jedoch 
nicht zur Thätigkeit, da die Flamme bereits ge— 


* Im Verfolg der öffentlichen Ausſchreibung 
wegen der Neuverpachtung des ſtädtiſchen 
n Ziegenthor fand heute Vormittag 

ermin in den Bureaux der kommunalen Defo- 
Das höͤchſte Gebot Fiir 
Jeriode gab Herr Herr C. 


herige Pächter Fuhrherr Nathe bot nur bis 200 


Schaden haben 
die Nimrods erlitten, welche ihre Jagdbeute au 
Rebhühnern in vergangener Woche auf dem Ber⸗ 
Es iſt ja 
bekannt, daß aus allen Provinzen die erſten Pro- 
dukte nach Berlin reſp. anderen Großſtäd en gehen, 
5 werden. 
entlich lch in Schleſien, unſerer 
wohl die Unvorfichtigkeit begangen und ſich mit Wildkammer, iſt die Jagd auf Rebh U Bei 115 
N N 0 
ie Thränen aus den 9 1 iſch (uch 19, d. M. eröffnet geweſen, nur nicht im Re⸗ 
die Thränen aus den Augen zu wiſchen. Auch ee ke Elm. Vander geht 
hier dürften dieſelben evt am 24. geſchoſſen und 
von Mittag ab verkauft werden. Alle bis zum 
24. d. M. früh in Berlin ankommenden Hühner 
Fortnahme durch die Polizei ausgeſetzt 
f Wine h e e e rm f t 
9 z wi illi allein ihre Waare ohne Geld los geworden, ſon⸗ 
V dern erhalten noch obenein eine Geld, im Un⸗ 
Im einigen 
Deutſchland reſp. in Preußen erleben wir es alſo, 
daß in der Hauptſtadt des Reiches Jemand mit 
Gefängniß beſtraft werden kann für eine That, 
die wenige Meilen davon entfernt erlaubt iſt. 
Poſtwagen 
waren unter ſtrenger Kontrolle der Polizei und 
ö heimkehrenden Privat⸗ 
f Daß Rebhühner 
x ; der 7 % 5; 1 . trotzdem verkauft wurden, konnte man aus den 
gegen 0 lhr der anblick eines Regenbogens bar, in 75 A veröffentlichten Speiſekarten 
ſehr feiner Geſellſchaften gal die ihren Be⸗ 
Hoflieferanten 
engen aber, 
die der Polizei in die Hände fielen, wurden von 
per 
Natürlich kaufte man dort, 
wo man die Waare billiger und ohne Gefahr, in 
Unannehmlichkeiten zu kommen, erhalten konnte. 
Nun ſind aber die Konſumenten verwöhnt und 
dieſelben werden jetzt ſchwer den dreimal ſo hohen, 
angemeſſenen Preis, bezahlen 
wollen und das Rebhühnergeſchäft dürfte für die 


erſonal⸗Chronik.) Dem königlichen 
e von Somnitz zu Kaſſel iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des königlichen 
Landrathsamts zu Anklam übertragen worden. — 

isherigen In⸗ 
habers erledigte Förſterſtelle zu Hornsteng Forſt⸗ 
reviers Pütt, iſt vom 1. September d. J. ab dem 


Die Inſaſſen des Armenhauſes 
früheres Krankenhaus — rekrutiren ſich ſehr 
ſtark aus ſtreitſüchtigen Menſchen, von denen 
z vei geſtern mit einander handgemein wurden, 
was die Verletzung des Einen durch das Meſſer 
des Anderen zur Folge hatte, jo daß die Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus angeordnet werden 


Der hieſige Ge⸗ 
Banerhofsbeſitzer Küſel aus Großenhagen ſpricht. richtsvollzieher O. iſt ſeit ca. 14 Tagen von hier 
Durch nicht ſichere Berechnung beim Abfeuern verſchwunden ſeine Kaſſe und Bücher find in 
ſeines Gewehres war ihm durch den Schuß der Ordnung und iſt nur anzunehmen, daß er ſich 

amittenpwiſtgteiten von hier entferntha. t 

I Eine überraſchende 
Antwort erhielt vorgeſtern ein Lehrer der hie⸗ 
eim planimetriſchen Unter— 
hat in richt war er bei dem Quadrat angekommen und 
fen. ſag e feinen Schülern u. A., daß die Diagonalen 


NN e e W 


Da be⸗ 
merkte er, daß einer der Buben Anſtalt machte, 
ein Nachmittagsſchläſchen zu risktiren und um 
ihn zu ermuntern, richtete der Lehrer die Frage 
an ihn: „was thuen die Diagonalen im Qua⸗ 
drat?“ prompt erfolgte die Antwort: „fie bal⸗ 
biren einander!“ 


eines Quadrats einander halbiren. 


Kunſt und Literatur. 


Neu⸗Deutſchland. Ein Kolonial⸗Handbüch⸗ 
lein von Johannes Schanz, Dr. phil. 16°. 
112 Seiten. Mit einer Karte. 
von R. Voigtländer. Preis kartonnirt 1 Mark. 
— Das durch im Vordergrund des Tagesge⸗ 
ſprächs ſtehende Angelegenheiten wie die Expedi⸗ 
tion Wißmanus, die Samoa ⸗Konferenz, die Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition ſtetig wachgehaltene Intereſſe 
für unſere deutſchen Kolonialverhältniſſe wird 
durch das vorliegende Büchlein in wirkſamſter 
Weiſe unterſtützt. Daſſelbe bietet in ſchmuckem, 
originellem Einband in praktiſcher und überſicht⸗ 
licher Form Belehrung über Geſchichte und 


21 t attint ge d die { 0 { Geographie von unſerem Neu-Deutſchland, über 
Anarchiſt zu ſein und einen Handſtreich gegen bezüglich der Kandidaten für das höhere 
Sein Intendanturweſen nicht die gewöhnliche Zahl 


die Kolonialgeſellſchaften und eine weitere Reihe 
von einſchlagenden Punkten. [226] 

Der Rhapſode der Dimbovitza, geſam⸗ 
melt von Helene Vavaresco, deutſch von Carmen 
va. Syl Bonn bei Strauß. 

Die uns hiermit übergebenen Lieder ſind ein 
koſtbarer Fund, ein Ereigniß in der dichtenden 
und denkenden Welt. Vier Jahre lang hat die 
junge Dichterin dieſe Lieder auf den väterlichen 
Gütern geſammelt, aus dem Munde der Bäuerin 
nen, der Lautenſchläger, „Cobzar“ genannt (von 
„Cobza“, Laute), in Spinnſtuben, bei der Ernte, 
bei den Todten, an den Wiegen, von Zigeunern 
und Wahrſagerinnen, beim Tanze und beim 
Trunke, mit unermüdlicher Geduld. Sie ſtellen 
ſich wohl dem Beſten an die Seite, was Indien, 
ie der hohe Norden geliefert haben und 
ſind in ihrer kindlichen Reinheit wahrhaft er⸗ 
haben, ein Troſtbüchlein in allem Erdenleide. 
Sie ſind faſt durchweg reimlos und wurden ein⸗ 
tönig wie Melopöen geſungen, meiſtens impro⸗ 
viſirt. Die Ueberſetzung iſt Wk 
Vermiſchte Nachrichten. 

Im Berliner Gemeinde⸗Schuldienſt ſind 
April d. J. ab 7, vom 1. Juli 5 und 
vom 1. Oktober d. J. 31, im Ganzen alſo 43 
Lehrer angeſtellt worden. Unter den Berliner 
Schulmeiſtern giebt es nunmehr 53 mit Namen 
Schulze, 52 die ſich Schultz und 51 die ſich 
Schulz nennen; die Herren Krüger häben es 
unter den angeſtellten Gemeindelehrern jetzt auf 
27, die Neumann und Schneider anf je 11, die 
Fiſcher auf 9 und die Wegner auf 7 gebracht. 

Bei der Abreiſe des Kaiſerpaares aus 
Straſtburg trug ſich, nach der „Straßb. Poſt“, 
ſolgender Zwiſchenfall zu: Bei der Auffahrt am 
Bahnhof trat die Gattin des penſionirten Gen⸗ 
darmen Dobrick vor, auf den Armen ein weiß⸗ 
ekleidetes Kind haltend, welches mit ſeinen 
leinen Händen der Kaiſerin einen Blumeuſtrauß 
eutgegenſtreckte. Die Kaiſerin nahm den Blu⸗ 
meunſtrauß entgegen und rief, auf die Bemerkung 
der Mutter, der Kleine ſei ein Pathenkind des 
Kaiſers, ihrem Gemahl zu: Du, Wilhelm, komm 
doch einmal her und ſieh den prächtigen Jungen! 
Der Kaiſer, welcher inzwiſchen ausgeſtiegen war, 
drückte der Frau Dobrick die Hand, dankte für 
den Strauß und ſagte: Wieviel Kinder haben 
Sie beit, Bebe Stg ? 
aber fieben Buben. b a 
und da haben Majeſtät die Guade gehabt, die 
Pathenſchaft anzunehmen. — Ach ja, ich erinnere 
mich. Wie alt iſt denn der älteſte? — Dreizehn 
Jahre, Majeſtät, er iſt jetzt in der Militäranſtalt 
in Annaburg. — So, das iſt ſchön, und wie alt 
iſt denn der jüngſte, dieſer hier? — Am Tage, 
an dem Majestät hier eingezogen, tft er vierzehn 
Monate geworden. — Na, das iſt ja ein präch 
tiger kleiner Kerl für ſein Alter, der giebt mal 
einen ſtrammen Soldaten. Ich werde mich ſeiner 
erümern, Ai der Kaiſer, und reichte nochmals 


vom 1. 


der hochbeglückten Mutter die Hand, während 
ilhelm ganz unbefangen an den glän⸗ 


der kleine? n ganz | 
zenden Knöpfen der Uniform des Kaiſers drehte, 
was dieſer ſich mit beſter Laune von ſeinem 
Pathen gefallen ließ Mit den freundlichen 
Worten: Ich danke Ihnen ſehr für den ſchönen 


nur recht gut, damit er ſo geſund und blühend 
bleibt. Adieu, liebe Frau, auf Wiederſehen, 
110 dann die Kaiſerin Abſchied, während die 
N unge die Mutter umdrängte und haarklein er⸗ 
zählt haben wollte, was denn geſchehen. 

— (in Vorzug.) „Weshalb küſſen Sie 
denn fortwährend das Bild Ihrer Braut?“ — 
„Nun, man muß doch ſchon etwas un, wenn 
man verlobt iſt, und ſo eine harmloſe Photo⸗ 
graphie, die färbt wenigſtens nicht ab.“ f 


Schiffs bewegung. 
Bremen, 23. Auguſt. Der Schnelldampfer 
„Traue“, Kapitän W. Willegerod, vom Nord⸗ 
deutſchen in Bremen, welcher am 
14. Auguſt von Bremen und am 15. Auguſt von 
Southampton ab sangen war, iſt heute 6 Uhr 
Morgens Done ten in Newhork angekommen. 
Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapitän W. 
Schmölder, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 7. Auguſt von Bremen ab⸗ 
gegangen war, iſt am 22. Auguſt, 8 Uhr Mor⸗ 
gens, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 
Bremen, 24. Auguſt. Der Reichs Poſt⸗ 
dampfer „Dresden“, welcher überfällig war, iſt 
am 22. d. Mts. wohlbehalten in Aden einge: 
troffen. N 
London, 21. Auguſt. Der Union⸗Dampfer 
„Tartar iſt geſtern von Southampton auf der 
Ausreiſe abgegangen. 


Börſen Berichte. 
Stettin, 26. Auguſt. Wetter: Leicht be 
wölkt. Temperatur + 14° Reaumur. Baro⸗ 
meter: 28“ 2“ Wind: SW. 
izen wenig verändert, per 1000 Klgr. 
loko 176 bis 182 bez., per Auguſt Sonnabend 
184 bez, per September⸗Oktober 186,75—1875 
bis 187 bez., per Oftober-November n. Uſ. 188 
bez, per November - Dezember 188,5 — 189 bez., 
per April⸗Mai 193 193 B. 


zember 160 bez., per per April⸗Mai 164 G. 
Gerſte lol 
über Notiz bezahlt. 


150.155 bez., neuer 143 —148. 
Winterrübſen ohne Handel. 
Winterraps ohne Handel. 


Oktober 69 B., per April- Mai 64,5 B. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter 9% 


Leipzig, Verlag 
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Strauß, nun halten Sie den kleinen Wilhelm 
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Roggen matter per 1000 Klgr. loko alter 
148150 bez., neuer 154—157 bez., per Sep 
tember-Dftober n. Uſ. 157,5 bis 158 bez., per 
Oktober⸗November 159 bez., per November + De- 


o neue 140 — 163 bez., feinſte 
afer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 


foto o. F. Toer 35,7 bez., do. 50er 55,3 nom. average Santos per September 92,00, per De⸗ 
zember 92,75, per Marz 93,00. 


per Auguſt⸗September 70er 34,6 bez., per Sep⸗ 
tember 70er 34,6 bez., per September 34,6 bez. 
per September⸗Oktober 34,4 bez. 

Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 25. Auguſt. Weizen per September⸗ 


Oktober 193,00 — 192,70 M., per Oktober⸗Nobbr. 
193,50 M., per April⸗Mai 198,50 M. 
Roggen per Sept.⸗Okt. 161,25 —161/%0 M., 


per Oktober⸗November 162,50 Mk., per April: | 


Mai 166,75 M. a . 
Rüböl per September⸗Oktober 68,50 Mk., 


per Run 63,70 M. 

Spiritus loko 50er 56,40 M., loko 7er 
36,90 Mk., Augüſt September 70er 36,90 Mk., 
September⸗Oktober 70er 35,30 Mk. 

Pele September⸗Oktober 14 7,00 M. 
etroleum Auguſt 24,00 M. 
London. Wetter: veränderlich. 


Berlin, 25. Auguſt. Schluſß⸗Courſe. 


Preuß. Lonzols 4% 10% London kurz 


Hu 
910 105,10 do. lang pn 
Pomm. Jfanbbrieſe 31% 103,10 | Amſterdaut kurz ir 
Italieniſche Rente 93,90 Paris karz — 7 — 
Ungar. Goldreie 85,50 Belgien kurz „ 
Mum an. 1881er amort. Bredow. Gemeut⸗Nabr. 
Rete 104 97,30 Stett. Bulc. Act. I. It. 3. 164,50 
Serbiſche 5% Meme 83,50 Stent. Nute, P 167,50 


Neue Lampf⸗ 


Muſſ. II. Orient, Hl, 64,90 
2 (Stertin) 


do. Boden⸗Credit 4% 97,20 
do. Anl. von 1884 
do.) do, von 1880 
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Ruhig 
Paris, 24. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


ruhig, per Auguſt 22,60, per September 22,90, 


er September⸗Dezember 23,10, per November⸗ 
ebruar 23,30. Roggen ruhig, per Auguſt 
3,75, per November⸗Februar 14,25. Mehl 
ruhig, per Auguſt 53,00, per September 53,00, 
per September⸗Deze mber 93,40, per Novem⸗ 
er Februar 53,50. Rüböl feſt, per Auguſt 
68,00, per September 68,00, per September⸗ 
Dezember 68,50, per Januar April 68,50. 
Spiritus ruhig, per Auguſt 39,00, per 
September 39,75, per September Dezember 


40,50, per Januar April 41,00. — Wetter: 
Regen. 


Paris, 24. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88%, (Schlußbericht) matt, loeko 
42,50 —43,00. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 61,60, 
per September 43,30, per Oktober⸗Jauuar 39,50, 
per Januar-April 39,30. 

London, 24. Auguſt. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — 


Weſterr. Banknoten 171,70 | Disconto-domamudit 254.25 Weizer 1 Preiſe era l N FIR 
Muff. Vankuot. Saſſa 211, Oeſterr, Credit 16 50 egen ruhig. Preiſe unverändert. Wetter: 
do. EN 211,50 | Laurabütte 12958 147,50 |° 96 3 
Nat.-Hyp.⸗Creb.⸗ N. 50% —— Tortm. Union Si.⸗Pr. 0% 98, 70 49 x Die Vorrä 
vo, (1100 4% 107,50 Sſtpreuß. Südbahn 103.70 Rohei lasgoto, 24, Auguſt. Die Vorräthe von 
do. 110 4% 104,50 Diarienbürg⸗Mlawta⸗ g 5 heiſen in den Stores belaufen ſich auf 
do. (1000 4% 100,10 ee 0,20 0,495 8 08.27 Tons 1 
a a 1243015 20,495 Tons gegen 1,008,278 Tons im 
1. Emiſſton 93,50 Yonbarven 49 60 Dorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe be 
Petersburg kurz 210,75 | Franzoſen 95 90 R 


Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckerbericht. 
eornzucker exel., don 92 Prozent —,—, Kornzucker 
rel., 88 Prozent —,—, Nachprodukte excl. 75“ 
jein Rendement —,—. Gejchäftslos. ffein. Brod 
vaffinade —,—, Brodraffinade — —. Gem. Raf⸗ 
finade II. mit Faß ——. Gem. Melis J. mit 
Faß —,— Geſchuͤftslos. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt —,—, 
per Oktober 14,75 bez. u. B., per November⸗ 
Dezember 14,25 bez., 14,15 B., per Januar⸗ 
März 14,25 G. Stetig. 

Hamburg, 24. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormiltagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
15,10, per Dezember 14,40, per Februar 
14,45, per Mai 14,52½ Feſt. 

mburg, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30, Minuten. Zucker markt. baden 
bericht.) Niben ohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg per Angujt 15,10, per Dezember 
Fat per Februar 14,47 ½ per Mai 14,60. 


Feſt. 8 a 
Hamburg, 24. agen, Vormittags 11 Uhr, 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good wwerage 
Santos per Auguſt 75 ¼, per September 75, 
per Dezember 75%, per März 1800 75%, 
Behauptet. g 

Hamburg, 24. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Auguſt 75½, per 
September 75½, per Dezember 76, per März 
1890 76. Behauptet. 


— 


S 


Wien, 24. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,67 G., 8,69 B., 
per Frühjahr 9,35 G., 9,3)“ B. Roggen per 
Herbſt 7,09 G., 7,10 B. Mais per Juli 5,27 
G., 5,32 B., per September⸗Oktober 5,30 G., 
5,35 B. Hafer per Herbſt 6,70 G., 6,72 B. 

Peſt, 24. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Beide u loko ſchwächer, per 

erbſt 8,40 G., 8,42 B., per Frühjahr 1890 9,05 
„ 9,07 B. Hafer per Herbſt 6,22 G. 
6,24 Mais per Augujt-September 4,98 
G., 5, B., per Mai-Juni 1800 5,56 G., 
Kohlraps per Auguſt⸗September 

— Wetter: Schön. 


Amſterdam, 24. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen per November 190, per 
März 204. Roggen per Oktober 133 —134 
bis 135 134133, per März 141—142—141ʃ 
bis 140. f a 

Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Ba a g 

Aut verpen, 24. Auguſt, Nachmittags. Se: 
treidemarkt. Weizen ſchwach. og gen 
ruhig. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 24. Auguſt, Nachmittags 4 127 
10 , an u Naa e ö 
Raffinirtes, Type weiß loko 17% bez. 
17 u 77 . per, Septem⸗ 
ber 17/8. B., per Septem er⸗Dezember 17°, 
B. Ruhig. . 


— 
=, 
22 


187% 


Paris, 21. Auguſt, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 
Kours v. 23. 


3%, amortiſirb. Rente.. 89,32%½ 30,5 
8% Neite una ar. 65,90 85,95 
% Aulelhe . 10½2ò 104,5 
Italieniſche 5s Rente.... 93.00 92,321] 
Oeſterr. Goldrente 9455 947 
4%, Ungar. Gold rente 84,93 5,18 
% Ruſſen de 18800. 92,10 —.— 
4% Ruſſen de 1889 — 91,05 
4% anlifiz. Egypte r 457,18 458,12 
4% Spanier äußere Anleihe. .. 73,75 ‚73 12 
Conuert. Türken 77 og 16,82" 
Türkiſche Looſe 6209. 62,75 
5%¼ privil. Türk, Obligationen .| 463,50 462,50 
eee 1125 75 490,00 
Lombalden „ „ 3,75 | 253,75 
„ Prioritäten 307,50 306.25 
Banque ottomune 528,75 529,00 
7 de- PGticd . SEEN 753.75 752,50 
„ d'esconipte. „22. u 515,00 515,00 
Orédit weer „ 1293,75 1292,50 
128 „anobllier e e e 45,00 435,00 
Meridional⸗Altien .... + — 698,75 
Panaua⸗Kaual⸗Altien 41,00. 41.25 
x „ 5% Obligationen) ‚, 35,00 35,00 
Rio Tinto Atrie n 287.50 | 288,10 
Sueztanal-Alttn u... 02... 2291,25 2295,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122¼ 13255 
Wechſel auf London kurz 5220 25,22 
Cheques Auf London ...... 25,24 25,23 
Compton d'Escompte 131, 97,00 91,00 


Havre, aan Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newport fehle 
mit 5 Points Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 
5000 Sack Recettes für geſtern. 10 
Antwerpen, 25. Auguſt. Weizen erte 
a Dh ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 
unbelebt. Petroleum loko 17¾, per Auguſt 
17°], B., per September 17/8, per September: 


Rüböl feſt,, per 100 Kar. loko o. F. bei Dezember 17°,. 
Kl. 72 B., per Auguſt 71 B., per September 


Bee 1 
vre, 24. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minne (Telegramm der Hamburger Firma 
Beimam, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 


Bremen, 24. Auguſt. Petroleum 


Studt, 


Aud 
Aufenthalte die 
x geſetzt. 


faus dankte. 


reiſt morgen von 


80,000 \ 
Redner unterſtützten das Pan der Strei⸗ 


findlichen Hochöfen 81 gegen 88 im vorigen 
Jahre. 


Newyork, 24. Auguſt, Irmittags. Pe⸗ 
troleum, (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per September 9860/4. Weizen per De- 
zember 86/8. 

Newyork, 24. Auguſt, Abends 6 Uhr. (Wag⸗ 
reubericht.) Baumwolle in Newyork 1 ½, 
do. in New Orleans 11. Raff. Petro⸗ 
leum 70% Abel Teſt in Newyork 7,20 
Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Nohes 
Petroleum in Newyork 7,60, do. Pipe line 
Certifikates per September 97. Ruhig, ſtetig. 
Schmalz loko 6,35, do. (Rohe und Brothers) 
6,75. Zucker (Fair refin. Muscovados) 6 nom. 
Mais (New) 44. Rother Winterweizen 
lolo 85. Kaffee (Fair Rio-) 18½. Mehl 
2 D. 85 C0. Getreidefracht 4. Kupfer 
per September nominell. Weizen per Auguſt 
83%, per September 83 /, per Dezember 86½¼.. 
Kaffee Rio Nr. 7, low. ordin, per September 
15,05, per November 15,07. i 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 25. Auguſt. Der Kaiſer und 
die Kafſerin ſind heute Morgen 8½ Uhr mit- 
telſt Sonderzuges hier wieder eingetroffen und 
haben ſich von der Wildparkſtation alsbald nach 
dem neuen Palais begeben. 

Münſter i. W., 25. Auguſt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin kehrten gegen 11¼ Uhr von 
dem Balle des weſtfäliſchen Adels zurück und 
traten kurz darauf unter lebhaften ſympathiſchen 
Kundgebungen der auf dem Bahnhof anweſenden 
Volksmenge die Rückreiſe nach Potsdam an. 
Zur Verabſchiedung waren u. A. der komman⸗ 


rende Gene e Sberpräſident 
"X horſt und 


1 


„ der ge 
die Kammerherren Freiherr v. Landsberg⸗Stein 
ſurt und Freiherr v. Bodelſchwingh- Plettenberg 
auf dem Bahnhof anweſend. Der Kaiſer unter— 
hielt ſich noch einige Zeit mit dem General von 
Albedyll und dem Oberbürgermeiſter Windthorſt. 
Bei der am Abend ſtattgehabten glänzenden 
Illumination der Stadt traten ganz beſonders 
der durch 35,000 Lampions erleuchtete Dom 
platz, das e e, die Poſt, das 
dof rafen Droſte, Erb: 


Theater, der ei des 
droſten des 1 rſtenthums Münſter, ſowie 


der Triump 
hervor. * 14 f 
Wien, 25. Auguſt. Der Schah beſichtigte 
eute Vormittag das Burgtheater und das natur⸗ 
iſtoriſche Muſeum. In der Hofburg fand beim 
Schah ein Dejeuner ſtatt, zu welchem der Mi- 
niſter des Auswärtigen Graf Kalnoky und die 
zum Ehrendienſt beim Schah kommandirten Of— 
ziere geladen waren. 

eſt, 25. Auguſt. Der mehrfache Millionär 
Fernbach hat ſeine Frau ermordet und 


gen am Eingange der Stadt 


23 |; 
Anton 


dann verſucht, ſich ſelbſt zu erdolchen. Die Mo 


tive des Verbrechens ſind völlig unerklärlich. 
Fernbach war in letzter Zeit in ſehr gedrückter 
Stimmung, trotzdem er einige geſchäftliche Trans» 
aktionen mit großem Glüt durchgeführt hatte. 
Ein Sohn hat vor Jahren Selbſtmord begangen. 
Eine Geiſtesverwirrung, der man die That zu⸗ 
ſchreiben möchte, iſt kaum anzunehmen, da der 
Verbrecher durch Thränen und verpiosifelte Reue 
beweiſt, vollkommen das Bewußtſein feier Mifie- 
that zu haben. 5 

Rom, 25. Auguſt. Der König, der Kron⸗ 
prinz, der Miniſterpräſident Crispi, der Marine⸗ 


miniſter Brin und der Miniſter für Poſt und 


Telegraphie, Lacavas, ſind heute früh von Lecec 
Brindiſi 9 und haben nach kurzem 
eiſe von da nach Bari fort- 


Rom, 25. Auguſt. Der König iſt in Barr 
eingetroffen und von der Bevölkerung enthui 
ſiaſtiſch empfangen worden, der er vom Balkon 
1 fte. Aus der Provinz find 30,000 Gäſte 
eingetroffen. 

Die eee des Königs von Schon 

Neapel nach Ron. 

London, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fand im Hydepark eine große Verſammlung der 
ſtreikenden Dockarbeiter ſtatt, es waren etwa 
Perſonen anweſend. Verſchiedene 


kenden und wurde ſchließlich beſchloſſen, an den 


W en feſtzuhalten, bis ſie bewilligt ſeien. 


ie Verſammlung verlief ohne jede Ruheſtörung. 

Petersburg, 25. Auguſt. An Stelle des 
. Alexander von Oldenburg iſt der bis⸗ 
herige Kommandeur des Grenadierkorps, General 
der Kavallerie Manſei, zum kommandirenden 
General des Gardekorps ernannt worden. 

Die Ernennung des Generals Iguatiew zum 
Generalgouverneur von Kiew wird beſtätigt. Der 
Generalkommandaut der Truppen des Militär⸗ 
bezirks 1 General der Infanterie Radetzki, 


iſt zum Mitgliede des Reichsraths ernannt 
worden. 

Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 


Kairo, 26. Auguſt. Palmer, bisher Ober- 
rechnungsführer des egyptiſchen Finanzminiſte— 
riums, iſt an Stelle Vincents zum finanziellen 
Rathgeber des Khedives ernannt. 


